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Seit genau einemJahr ist Dr. Pay Ove Dierks schon Schul-

leiter am Gymnasium Kronshagen (GymKro). Höchste Zeit,

einmal nachzufragen, wie sein Start vedaufen ist.'IVas für
Pläne hat der 43-J:ihrige für die Zuksnft und was möchte er

Schülerinnen und Schülern gern grundsätzlich mit aufden
Lebensweg geben?

Uber die Freude am Lernen

Herr Dierks, am 1. Februar
2025 hatten Sie lhren ers-
ten Arbeitstag am GymKro.
Wie hat man Siewillkommen
geheißen? Es war unglaublich

positiv. Ich wulde sehr offenhel-

zig und warm empfangen. Egal,

wohin ich kam, überall gab man

mir das Gefiih1: \Vir freuen uns

auf die Zusammenarbeit. Das

hat sich in diesem Jahr auch so

bestätigt.

Was für eine Schule haben
Sie vorgefunden? Sie unter-
richteten etliche Jahre in
Neumünster und brachten
praktischerweise schon sechs

Jahre Erfahrung als Schul-
leiter der Holstenschule mit.

Ja, das war sehr vorteilhaft. So

konnte ich mich direkt auf die

Menschen konzentrieren, weil
mir die Abläufe schon bekannt

waren. Da das GymKro deudich

größer ist, fällt alles, was anftllt,

gehäufter an. Das kostet mehr

Zeit.lch änd aber eine gut auf-

gestellte Schule mit tragfähigen

Srrukruren vor. Hiel lunktionielr

vieles aufeinem ganz, ganz hohen

Niveau.

Dennoch stehen ein paar
linderungen bevor. Das ist

richtig. Zum einen wurden bil-
dungspolitisch ein paar Dinge

vorgegeben, wie zum Beispiel die

bereits umgesetzten Stundenkür-

zungen oder neue Regelungen

zur Anzahl der Klassenarbeiten.

Zum anderen wollen wir selbst

unser Schulproglamm, also unser

pädagogisches Konzept, novellie-

ren. ,,\7as ist das Prägende, das

wir wirldich brauchen?", Fragen

wir uns unter Einbeziehung der

Lehrkräfte, der Eltern und der

Schülerinnen und Schüler. Das

passt parallel auch gut zum be-

vorstehenden Um- oder Neubau

der Schule, da dorr \Wünsche mir

berücksichtigt r,verden könnten.

Wie ist denn hier der aktuelle
Stand? Voraussichtlich im ersten

Quartal soli die Enrscheidung

fallen, wie es weitergeht: ob es

zur Sanierung oder zum Neubau

kommt. Im Oktober gab es ein

Curachren, das beide Optionen

gegenüberstellte. Jetzt warten wir
auf die Entscheidung des Ge-

meindegremiums. Grundsätzlich

freut mich, dass die Sanierungs-

bedürftigkeit aufailen Ebenen so

eindeutig festgestellt wurde. Das

Dach und die Fassade sind nicht

überall dicht. Bei \ü/ind heben

die Dämmplatten ab. \7ir haben

eine katastrophale Akustik. Die

ganze LeistungrinFra'truktur isr

clnfach üb.ralterr. Dic Räume

sind nach heutigen Maßstäben

zu klein. Das a1les beeinträchtigt

den Unterricht.

Es gibt aber auch Positives,
Modernes im Schulgebäude
zu verzei(hnen. Alle Klassen-

und Fachräume sind jetzt mit Ac-

dvepanels, sprich digitalen Täfeln,

ausgestattet. Insofern ist digitales

Lernen gut möglich.
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im lahr 1972.

Schulleiter Dr. Pay Ove Dierks blickt auf sein erstes Jahr am GymKrc zurü(k
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über 850 Schülerinnen und Schüler

von 72 Lehrkräften unterrichtet.

aktuellwerdenAmleitet: Gym{ro
seit 2025 von1973 Dierks

Wie stehen §ie persönlichr

dazu? Digitales Lernen kann

mit Sicherheit das Lernen unter-

stützen und bereichern, aber es

kann den Präsenzunterricht und

das soziale Interagieren nicht
ersetzen. Lernen ist ein zwi-
schenmenschlicher Prozess. Die

Konzentrationsfähigkeit nimmt
bei zu viel Digitalem ab. Daher

ist das Persönliche so wichtig.
Die Aufgaben, die die Schule

heute hat, insbesondere auch

Erziehungsaufgaben im sozialen

Miteinander, wären ohne den

sozialen Beziehungsraum gar

nicht möglich.

ln Kürze stehen die Anmel-
dungen für die neuen fünf-
ten Klassen an. Manche El-

tern blicken mit Sorge auf
die Kapazitäten der Schulen.
Denn durch die Umstellung
von G8 auf G9werden diesen
Sommer keine Abituriahr-

gänge die Schulen verlasssn.
Wie sieht es am GymKro aus?

Wird es EnEpässe geben?

Die Schule war ursprünglich
vierzügig angelegt worden. Die

achten Klassen aufwärts sind ak-

tuel1 noch fünfzügig, aber schon

seit drei ]ahren ist die Vierzügig-

keit wieder elngefiihrt und wir
gehen ftir das kommende und
die folgenden Jahre auch von der

Vierzügigkeit aus. Die Aufnah-

mekriterien werden der \(ohnort
sein und dann die bevorzugte

Aufnahme, wenn schon ein Ge-

schwisterkind an der Schule ist.

Danach geht es gleichberechtigt

lns Losverfahren. Das Positive:

Bei der Vierzügigkeit sind auch

fiir nicht aus Kronshagen kom-

mende Kinder Plätze frei.

Wie würden Sie das GymKro
heschreiben? Was macht die
Schule aus? Die Menschen,

ganz Hat. Es herrscht eine sehr

positive Stimmung. Fachlich ge-

sehen ist es als allgemeinbildende

S.hule unsere AuFgabc. keine zu

ein:ciLige Bildung anzubictcn,

sondern alle großen Aufgabenfel-

der zu bedienen. Natürlich fi'eue

ich mich mit meinen Fäcliern Bio

und Chemie über den Schrver-

punkt der Naturwissenschaften.
\Wir sind MINT-EC-zertifi ziert,

albeiten an der Rezertifizierung.

Aber auch im sprachlichen und

künstlerischen Ber-eich rverden

hier unglaublich professionelle

Vorhaben gelebt. \X/ir haben Aus-

tarrsche nach Frankreich und Ita-

lien, sogar nach Skandinavien,

die prägende Begegnungen er-

mög1ichen.

Was sollte Schule !hrer Mei-
nung na(h neben dem kon-
kreten Unterrichtsstoff näm-

lich auch vermitteln? Erstens

die Freude am Lernen. Dass die

Kinder und Jugendlichen eine
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Offenheit und Begierde entwi-

ckeln, Neues zu erlernen. IJnd

dass sie begreifen: Auch wenn

ich mal keinen Spaß rn einem

Thema oder Fach habe, nehme

ich, r,venn ich mich drauf einlasse,

dennoch erwa5 mit. Das zweitc,

was wichtig ist, ist dx Entvqickcln

eines Gemeinschaftsverständnis-

ses über den Ort hinaus: \(ir
sind mehr als Kronshagen. Es

gibt viele andere Länder, andere

Kulturen. Hier spielen Sprachen

und Atr'rauschprogramme einc

große Rolle. Die dritte Säu1e ist

die Verantlvortung - für sich,

das eigene Leben, aber auch fiir
die Cesell.chafi, in der u ir uns

bewegen.

Sprechen Sie dabei aus Er-

fahrung? Was hat Sie per-
sönlich in jungen Jahren
geprägt? Viele Auslandsauf-

enthalte und Reisen. (Di.erhs ur-
brachte seine Kindheit undJugend

zu grofen Teilen in Südafriha und

Mexiko, Anmerkung d. Red.)

Später aber auch meine \7ehr-
dienstzeit bei der Bundeswehr.

Ich überlegte tatsächlich, nach

dem Abitur eine OfEziersaus-

bildung einzuschlagen, weil ich

das gesellschaftlich ftir unglaub-

lich wichtig ha1te. Daher bin ich

parallel zu meinem Lehrerberuf

Reserveoffi zier geworden, haupt-

sächlich in der ABC-Abwehr in
Sonthofen. Ich gebe einen Groß-

teil meiner Ferien dafür, fahre



Und wenn Siefreihaben und
in Kronshagen sind?
Dann treibe ich gern Sport, bin

Hobbyfotograf oder werkele in
Haus und Garten.

Sie wohnen ja schon seit
zehn Jahren in Kronshagen.
Was schätzen Sie an unse-
rer Gemeinde? Diese dörfiche

Näie zur Stadt Kiel. Wir sind

aber auch schnell in der Natur.

Das ist eine tolle Mischung, die

es sehr, sehr lebenswert macht.

Kronshagen ist infrastrukturell

wahnsinnig gut aufgestellt. Den-

noch fühlt es sich dörflich an,

und ich empfinde dieses Mit-
einander als sehl positiv. Dass

man sich grüßt, die kurzen \7ege.

Die unglaublich wertschätzende

Zusarnmenarbeit mit der Ge-

rneinde. Das empfinde ich im
Privaten gerlauso.

der Schule, sondern auch auf
der §traße, in der Bücherei,...
... im Domänental oder beim

Einkaufen bei REVE Aacht).Ich
freue mich, wenn wir uns auch

außerhalb der Schule treffen. Bis-

lang waren es dutchweg posirive

Momente. Das wird vielleicht
nicht immer so bleiben. Aber es

ist ein Leben, das wir gemein-

sam ftihren. rWir sind gemeinsam

Kronshagener. Ich find's toll.

Pay Ove Dierks ist ln Kiel

geboren und in Felde, Pre-

toria (Südafrika) und Me-

xiko-Stadt (Mexiko) aufge-

wachsen. Nach dem Abitur

an der Ma-x-Planck-Schule

Kiel versah er seinen \7ehr-

dienst und studierte an der

Christian-Albrechts-Uni-

versität Biologie und Che-

mie auf Lehramt. Parallel

zu seiner Lehrtätigkeit ließ

er sich zum Reserveoffizier

ausbilden, promovierte in
derChemie-Didaktik und

arbeitete einige Jahre a1s

Studienleiter 6rr das IQSH
(Institut für Qualitätsent-
wicklung an Schulen).

Nach 17 Jahren an der

Holstenschule Neumüns-

tet die letzten sechs davon

als Schuileiter, wechselte er,

ebenfalls als Leitung, ans

GymKro.

Text und Fotos: Anno l',4aria Eader

Wi im Domänental.

Dierks in seiner Freizeit
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Sie begegnen lhren Schü-
Ierinnen und Schülern seit
einem Jahr nicht mehr nur in


